
Werner Danıelsmeyer
Das Religionspadagogische NSULLU iın Berlin

und seine westfalischen Stipendiaten

Im TEe 1950 veroffentlichte Friedrich Delekat einer estgabe
ZU 70 Geburtstag des Berlıner 1SCNOIS Otto 1Dellıus (Verantwortung
und Zuversicht, herausgegeben Gemeinschaft muıiıt Ernst etert und
urt ‘Scharff VOoO  - Robert Stupperic einen Abschnitt einer nıcht
vero{ffentlichten Autobiographie, uüberschrieben: ‚„„Das Problem der
christlichen rzıiehung den Zwanzıger ren, Das relıg1onSpad-
agogische Institut‘‘.

Delekat, erster Leıiter des Instituts, SC  er 1ler zunachst instruk-
tıv den amp der ırche die evangelıische Schule, der S1e ZU
ersten Male poliıtischen en zeigte, und die Resonanz der Eiltern-
schaft, Wenn auch die Kirche unter ungünstigen Voraussetzungen dıe
Auseinandersetzungen g1ing, da unklar Wal, W as die geforderte ‚„CVall-
gelische Erziehung‘‘ sSel. Eıne eigenstäandige Padagogik auf reformator 1-
scher Grundlage Warl nıcht entwickelt worden. eiz entschloß sıch

Kvangelischen berkirchenrat, eın Institut einzurichten, dem
Jungere Pfarrer der altpreußischen Kırche eine padagogische usbil-
dung bekommen ollten

Delekat beschreibt dann Se1INe padagogischen Studien be1 Spranger
und seınen wıissenschaftlichen erdegang bıs Z Ha  1tat.ıon.

Der hier vorgelegte Aufsatz hat eiINe andere Zielsetzung Er wıll
ufgrund der en FEntstehung un:! Arbeit des Instituts darstellen, die
edeutung, die 1Dellus 1ıhm beimaß, und das Ende der Einrichtung
ach dem ‚„‚Machtwechsel‘‘ auch der Kiırche ach 1933

ugleic. So Beıispiel der westfalıschen Stipendilaten gepruft
werden, ob und WI1e e1iINe padagogische us  ung Junger heologen
erTreilclC wurde

Grundung UNı Ausbau des Religionspädagogischen Instıituts (RPI)
„Oberkonsistorialrat Dr 1Delus berichtete ber die Aussicht

genommen! Fınrichtung eiNnNes Religionspädagogischen Instituts. Das
Kollegium beschloß, eıinen Versuch mıt diesem Unternehmen
machen, und erklärte seın Eiınverstandnis damit, daß diesem WeCcC
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ıttel ohe VOoNn 5—6 Hiılfspredigergehaltern ZUTr Verfügung gestellt
würden‘‘!

1eser Beschlulß des Landeskirchenausschusses der evangelıschen
andeskiırche der alteren preußischen TOV1INZEN ist der Ursprung des
RPI Er zeigt, daß der damalıge Oberkonsistorlalrat 1 vangelischen
berkirchenrat und spatere Generalsuperintendent GS) der
Kurmark mıiıt arem 1C. fuüur das, W as der Kirche nottat, die
Notwendigkeit einer olchen Einriıchtung erkannt a  e, WenNnn auch der
Beschluß die Konzeption des Instituts och nıcht erkennen laßt. Von
Begınn aber wird dıe chwache der Eıinriıchtung erkennbar, dıe arın
bestand, daß sich eiıne Gedanken ber die rechtlich! usgestal-
tun. machte, weder jJetz och spater. Das wurde och notvolle Folgen
en Diıbelius WIrd 1lese chwache nıcht anlasten en Als
amalıger theologıischer Oberkonsistorlalrat und spaterer Generalsu-
periıntendent Warl die kirchenrechtliche erung der INT1ıcChtuUung
nicht sSseine ache, sondern die des EOÖO

Zunachst kam der Plan, VO  - 1Delus energisch verfolgt, schnell ZUF

Ausfuhrun Kr berief offenbar KEıgeninıitlatıive eın Kuratorıum,
dessen Auftrag unter dem 1923 den EO Z November

Eroffnung des Instıtuts 1Ns Domkandıdatenstift einlud „Nach
kurzen Begrußungsworten wird Herr ıc ae se1ıine erstie
OTrlesun; halten‘‘2 Eınen Leiter hat der energische Kıiırchenmann
ffenbar ohne ıtwiırkung weıterer kirchliıcher Diıenststellen also
auch schon gefunden

Am November berichtete das Kuratorium Spr 1Dellus dem EÖO  v
ber dıe roöffnung und ber sSeın biısheriges orgehen“, Er hat die
Generalsuperintendenten gefiragt, welche Jungeren Geistlichen als
Mitarbeiter ra kamen. Darauf SInd aus Schlesien zwel, aus

ÖOstpreußen, Pommern un es  en jJe eın Pfarrer genannt worden
Da es be1l den beıden Letzten Schwierigkeıiten be1l der Vertretung den

vangelisches entralarchiv ın erln cta betreffend Religionspäadagogisches Institut ın
erlhn. Vom August 1923 biıs Januar 1937 Generalıja XIVte Abteıulung No. 492
Verhandlungsniederschrift der gemeinsamen Sitzung VO'  -} ‚vangelıschem Oberkirchen-
Trat und eneralsynodalvorstan! VO: 27 unl 1923, 7062-23
Dıbelius, Otto, Dr. Dr. D geb. Berlin 18380, gest. er 1967, 1910 Pred. ref.
Gemeinde etrı und Paulı anzlg, 1911 Oberpfarrer auenburg, 1915 Pfr. Kırche
ZU €el.  TONNEeEN In Berlin-Schöoneberg, zugleich seıit 1921 un! erkons.-
Rat ebenamt, 1925 Gen.Sup. Kurmark, 1933 den uhestan!' versetizt. 1945
Wiederbestaätigung 1mM Amt, 1945 Pras. .Bıschof der erlin-brandenburg1-
schen andeskirche

/(811—23; LiaicC. Moldae:  e, Theodor, geb. 1880 ohenstein/Ostpr. 1905 Oberlehrer
Prof. Tilsıt, 1907 Frıedrichsgymnasıum Berlin, 1909 Schillergymnasıum
Berlin-Lichterfelde, 1917 Pfr. erlıin-Steglıtz Evangelisches Pfarrerbuc für die Mark
randenburg. Bearbeitet VO!  - tto Fischer, erln 1941, 561

2a 6009—23.
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Gemeinden gab, blieben dıe Pfarrer KoOönigsberg, lıc Delekat,
Priebus, und Lic Scholz, 1efhartmannsdorf, uübrig, die auch bereıt

e1iNerTr Einladung olge eisten.
Gleichzeitig hat 1Delıus erhandlungen der Übernahme VO  -

orlesungen gefuührt Generalsuperintendent urghart® hat siıch
bereıt Tklart personliıch praktische Übungen ber die Methodik des
Religionsunterrichtes und des Konfirmandenunterrichtes OTgaNıSle-
TE  - und en Zu wı1lissenschaftliıchen orlesungen hat sich lıc
Moldaenke bereıt erklart unter der Voraussetzung einNnerTr Entlastung
Pfarramt Frauleın VO  } Tiling mußte lelıder absagen, aber e Dr Kegel
VO Joachiımsthaler Gymnasium Templin* WwIrd mıtwiırken, und
Professor Hınderer® mıiıt Mitarbeiterin Frauleın eilmann wıll
einmal Monat schulpolitische Fragen besprechen

Im ubrıgen hat 1Delus schl eranstaltungen des Zentral-
INSIITLUTS fuüur Erziehung und Unterricht eiNer StTaatlıchen Lehrertfortbil-
ungseinrichtung, un der Unıversitat vorgesehen Diese sah eine
oglıchkeıt alle Veranstaltungen ihren Raumen durchzufuüuhren,
doch hat mi1t Hofprediger Vits® vereinbart daß das Oomkandida-
enNsStiL das stitut aufnehmen WwIrd Was den Vorteil bietet daß dessen
Kan  atfen ZUTLXT Teilnahme verpflichtet werden wenn auch die haupt-
mtlıchen Geistliıchen des Instıtuts des ummangels nıicht
Hospiz des omkandıdatenstiftes wohnen konnen Burgharts Ubungen
werden aumen des Konsistoriums stattiinden 1Delus hat sich
die Beschaffung VO  5 Buchern bemuht die Domkandıdatenstift
stehen ‚„Die Kurze der eıt und die aus den Verhäaltnissen sich
ergebenden Schwilerigkeiten und Unsıcherheiten achten erforder-
liıch alle diese erhandlungen ohne Bemuhung VO  5 ehNorden auf
direktem Wege fuhren Die Teilnehmerzahl lag zwıschen 30 80
ntier ihnen die Tel ‚„„Mıtarbeıiter‘‘, die spater jeweıils ‚„„Stipen-
diaten‘‘ ann werden Dem Bericht lag E Pressenotiz bel, und

Burghart eOTg, geb erln 18365 gest erln 1954 1891 omhilfsprediger Berlın
1893 Pfr Dusseldorf 1897 Barmen upperta. 1917 Geh Kons Rat un! hauptamtl
Mitglied 1921 Pfr der Dreifaltigkeitskirche 111 erln un! Gen SUup VO) erlın,
1927 Geist] Vizepaäsıd Oberdomprediger ebenam:' Antrag ab Junı
1933 Ruhestand
Lic Dr artın, geb 1884 111 Jessen be1 chweinitz 1910 tudieninspektor
Wittenberg, 1911 erlehr Magdeburg, 1912 Joachimthalschen Gymnasıum, 1913
zug]l Anstaltspfarrer eDbDendorT‘ S  S Fischer 308
Hinderer, August geb 1877 eilheim/Teck gest 1947 111 eTr. Se1It 1918 lıTrektor
des Evangelischen Pressedienstes, S Relıgion ‚eschichte un! genwar RGGS
Spalte 340
Vıts TNS geb Rheydt 18638 gest Berlın 1939 897 Pfr in Burgwaldwiel/Rhld 1903 ın
lersen 1908 Dusseldorf 1912 Hof- un! Dompred Berlın 1923 EKphorus des Domkan-
dıdatenstifts 1925 Gen Sup der Neumark und Nıederlausıtz Pfr St ausKrs
Friedrichswerder, uhestan! 1934
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ZWarTl berichtete der ‚„Reichsbote‘*‘ unter dem November: Kırche und
chule TOIINUN: des Religionspadagogischen Instituts Hiıer wurde
AauUus den Ansprachen be1l der Eroffnung zıitiert:

„Oberkons.-Ra Liz Dr 1ıbelıus, der Leiter des Instituts, wl1ies mıt
ec darauf hın, daß Mut azu gehore, einer eıt allgemeinen
Abbaus EtLW. Neues 1Ns Leben rufen. Das RPI wolle die Stelle se1ın,

die Wissenschaft der relıig10sen Padagogik mit vollem Ernst und mıit
voller Hingabe gepflegt WITrd zugleıc mıiıt der oglichkeıt, das
wıissenschaftlic Erarbeıtete der Praxıs erproben. Die elig10se
Erziıehungsarbeit der 1I5C w1ıe der chule, deren Zusammenwir-
ken auf diesem Grebiet ungeheuer 1el gelegen sel, hoffe INa dadurch

befruchten Das letzte Ziel mUSsSsSe se1ın, da dıe Frage der relıg10sen
Erzıiehung wıeder einer Angelegenhe1ı WIrd, die das olk als Ganzes
ewegt

Der Generalsuperintendent VO  - Berlın, Ur  art, bezeichnete e$s
als die Aufgabe des Instituts, eın Brenn- un ammelpunkt fur die
vilelgestaltigen Erfahrungen auf relıgıonspadagogischem Gebiet
seın einer aren w1lssenschaftlıchen Grundlage fur ihre erzieher1i-
sche Tatıgkeıit, auch fur ihre Seelsorge habe eSs der evangeliıschen
Kırche bıslang gefehlt Als Vertreter der Lehrerschaft egrubte
Rektor Schultze-Wilmersdorf das RPI als Mitarbeiter und fadfınder
dem gemeiınsamen Bemuüuhen, den relıg10sen Unterricht fruchtbar
gestalten‘‘‘.

ntier dem November uüberreichte Dıbelius einen Voranschlag fuüur
die osten des RPI fur die eıt VO Oktober 1923 ıs SE Marz
eigele WaTr eın Prospekt des Instıtutes, dem als Aufgabe bezeıch-
net WAaTl: Das RPI wıll die wıssenschaftliche Arbeıt den Toblemen
der relıgı10sen rzıehung Geist:evangelischen Christentums fordern
und der padagogischen Vertiefung und Weıter  ung 1mM esonderen
Hınblick auf den relıg10sen Unterricht dienen. Im Arbeitsplan für das
Wiıntersemester War auf Veranstaltungen der Universitaäat hingewlesen,

auf orlesungen un:! Übungen der Professoren Mahling?* un!
Spranger*!°9, SOWIE des Privatdozenten LAiC Dr Werdermann, der spater

die chschule fur Lehrer  ung Dortmund berufen wurde!l.

Zu 8009 — 23
8008 —23

Mahling, Frıedrich, D., geb. 1865 ın Frankfurt/Main, gest 1933 In Berlın, 1909 Prof. fuür
Ta eologıe ıIn erın RGGS Sp. 605
pranger, F,duard, Dr., geb. 18892 Berlin-Lichterfelde, gest. 17 1963 ubıngen 1909
Tivatdozent erhn fur Padagogı1k, 1911 Profi. ıIn Leipzig, 1912 OTd. Profi. dort,
Qın er.  n, seılt 1946 1n ubiıngen RGGS3 VI Sp 282

11 Bauks, W., Die evangelıschen Pfarrer ın Westfalen VO:  - der Reformationszeit bis 1945,
Bielefeld 1980 Nr. 6806

183



Zum Kuratorium gehorten außer 1Delılıus als Vorsitzendem urghart,
pranger, der amalıge Konsistorlalrat eım Dr us.  e; einiıige
Berliner 1I5C Honoratioren, aber auch einıge Lehrer.

Als die Uniıversitatsveranstaltungen und die Veranstaltungen des
Zentralinstitutes erganzend wurde auf die Veranstaltungen des RPI
hingewlesen:
a) Profi. Pf. Lic oldaenke Relig1i0se Psychologie des es und des

Jugendlichen als rundlage des KRelıgıionsunterrichtes.
Profi. Pf. Lic oldaenke Konservatorium 1M NSCHIU. die
Vorlesungen.

C) Studienrat LaiCc Dr Das Alte Testament 1mM KRelıgıionsunter-
richt

d) Übungen ZUT: Praxis des Religionsunterrichts Schule und Kıirche
ntier Leıtung VOoNn (reneralsuperintendent Burghart und Miıtar-
e1t VOIN hervorragenden Mannern der kırchlichen TaxXls

e) Besprechungsabend ber aktiuelle Schulfragen untfer eıtung VO
1Tektior Dr Hınderer un Dr Margarethe Hellmann (einmal
monatlıch)
Zum prıl erhielt der EO den Bericht ber die Arbeıt 1m

iıntersemester 1923/2412, Die Arbeit hat den erwarteten Verlauf
ge

Dıbelius berichtete ber dıe OTrTerzahlen be1l den Vorlesungen und
Übungen des STILUTS (nıcht der Unıversıtat und des Zentralinstituts!)
und beurteilte die Leistungen der e  enmer VOon auswarts, wobel das
rie Der lic Delekat esonNders gunstig usfiel ‚„LIC Delekat eTrTWI1EeSs
sich fur die wıssenschaftliıche Arbeıt als ganz besonders ausgerustet. Ks
ist Aussıcht BENOMMECN, ıhn zunachst auch fur das Sommersemeste
19924 ZUI Mıtarbeıiıt heranzuzlehen, damıt eiINe Dissertation ber cdıie
relıig10sen Grundlagen der Lebensarbeit Pestalozzıs vollenden kannn
ber seine Qualifikation WIrd ach Ablauf cdi1eses zweıten Semesters
berichten sSeln.  .6 Delekat!® ahm den folgenden Jahren eine Schlus-
selstellung NSTILU: e1ın.

Am Maı 1924 berichtete ur  ar Der die Gruppe des
Instituts14. Ihre Au{fgabe Warlr C:  9 1 etzten 1nfier Kandıdaten und
Geistlichen sSe1ınes ezıiırkes Gelegenheit geben, VOIl dem augenbliıck-
en Stande der relıigionspadagogischen Fragen auf dem Gebiete des

6949
Delekat, Friıedrich, Hz Dra geb. 18392 Stuhren be1l Syke, gesi;. 30 1970 1ın Maınz. 1920
Pfarrer ın Priebus/Schl., 1925 Joh.Evangelista, Berlın, 1929 Prof. Rel.Wiıss
Dresden, 1936g Beteiligung ırche:  ampf entlassen, Pfarrer In Stuttgart, 1946
Prof. ystem  eologıe ın Maınz, emeriıt. 1960 Fischer 149{f., Kurschners deutsches
.elehrtenlexıiko: 1 Auf£l. 1970, 460({f.

7267
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olksschulwesens Kenntnis nehmen Zu diesem Zwecke wurden
wochentlic. einmal stundige orlesungen ber dıe Methodik des
Religionsunterrichtes, Methodik der eligionslehrpläne und An-
schlu. aran ethodik des Konfirmandenunterrichts gehalten Samitlı-
che ehrvıkare, Stadtvıkare, einıge Jungere und altere Geistliche, auch
einıge Lehrer nahmen teıl, insgesamt etiwa 30—35 wesentlichen
immer die gleichen ersonen. Da der Wunsch Schulbesuchen
hervortrat, wurden erhandlungen mıiıt dem Provinzlalschulkollegium
aufgenommen, das soweıt Uur.  ar we1ılß ach Fühlungnahme muiıt
dem Sterıum die Berliner Kreisschulraäate aufforderte, die urch-
fuührung des ans ach Moglichkeıt unterstutzen ur  ar ist
berechtigt worden, Kontakt mıiıt Lehrern aufzunehmen ; WenNnn diese mıiıt
dem Schulbesuch einverstanden SINd, bedarf NUurLr och eiıiner
ttellung den Schulrat. Die Kursusteilnehmer Sollen hospitieren
und auch unterrichten, jewens Religionsunterricht. ‚WAarTr trat
menriaC. eın gewlsses Mißtrauen der Lehrerschaft dem RPI gegenuber
Man befüurchtete, das stitut au{ie auf Schulung zukunftiger
Ortsschulinspektoren hinaus „um wertvoller WarTrT daß VO

Anfang gelungen WAarT, den Vorlesungen ber ethodiık des
Religionsunterrichtes einen auf esem Gebiet esonders kenntnisrel-
chen ektor gewinnen, der offenbar seinen ollegenkreisen fur
uNnser Unternehmen allmahlich Stimmung machen verstanden hat.
Bel den hoheren chuliınstanzen, den Kreisschulräaten und Mitgliedern
des Provinzialschulkollegiums, habe iıch STEeiISsS NUr freun:  iıchste Forde-
rung erfahren und bın be1l Schulbesuchen, die unter anderem
auch der Auswahl der fuür Zuweilsung VO  - heologen Betracht
kommenden ehrer en, gelegentlich VO. Kreisschulrat, einmal
auch VO  - einem tglied des Provinzilalschulkollegiums der chule
begrußit worden.‘‘

Zum 20 Oktober berichtete Delekat einer Tkrankung VO.

1ıDellus ber die Arbeıt des RPI Sommersemester 192415 Das
Semester S mıiıt einem einmalıgen Vortrag VO  - Profi. Dr
Girgensohn, Leipzig, ber „Alltagsschic. und 1eie relıg10sen
Erleben‘‘. Anschluß fand 1 engeren TeIsEe eine Besprechun sta  '9
A welcher das Problem der miskroskopischen Methode der
Religionspsychologie des Naäaheren erorter wurde*‘‘. der wıssen-
schaftlıchen Abteilung des RPI wurden olgende orlesungen bzw
Übungen abgehalten Lic Dr. Dibelius Kırche und chule Profi.
LaiCc oldaenke Sozietat ber „Relig10se Dokumente der ugendbewe-
gung, auf ihren relig1ionspaäadagogischen Ertrag untersucht‘‘. Lic
Delekat Sozijetat ber ‚„„Die .leichnisse Jesu Unterricht‘‘. Laic

8217—-24
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Jahn Sozletat ber ‚„„Di1ie edeutun; der Reifezeıit fuüur die elig10se
Entwicklung‘‘

Neun andıdaten ZULI Arbeit RPI einberufen Delekat und
einıge andere en das Zael einer philosophischen Fakultat
aCcC der Padagogık promovIı1eren. Eıiıne uühlungnahme mıiıt Prof.
Spranger hat ergeben, daß dieser den Plan einer Ha  1tati.Jlon elekats
unterstuüutzen wurde

Die ete  en en der praktischen Abteilung Berliner
Schulen w1e auch 1mM vorigen Semester Unterricht gegeben

Unter dem Oktober 1925 berichtete 1Delus einem nıcht
ten itglie des Das erstie Ziel, einen Stab VO wissenschaftlıi-
chen Miıtarbeitern auf dem Gebiet der Padagogik heranzuzlehen, heße
siıch naturlich nıcht VO  5 heute auf morgen erreichen. Greifbare
Resultate se]len immerhın insofern erzielt worden, als eiıne el. VO  -

Stipendıiaten des RPI den Doktor gemacht hatten
(darunter Delekat Berlın!) gedruckten Arbeiten komme soeben
elekats Pestalozzı als erstie heraus. Das nachste Zaiel, das praktische
kıirchliche en eine el VO.  - Spezlalısten hineinzustellen, die ach
der Seite der Padagogık fur Kırche und chule Anre  en eben, sSe1
erhältnısmaßiıg leichtesten erreichen. In fast allen Provınzen
arbeıteten jJetz Geistliche oder Lehrer, die eın bıs Zzwel Semester
RPI studiert hatten Kın drıttes Zuel, Anregungen fur den pra.  ischen
Religionsunterricht einem groößeren Kreıls VON Lehrern und Lehrerin-
NenNn eben, sel UrCcC Sozletaten des Instituts verfolgt worden

Endlich sSe1 mıt dem NSIItiU: eiNne praktische Abteilung unter
Burghart verbunden Das ort Besprochene sel ehrproben
stadtischen Schulen die Wirklichkeit umgesetzt worden

ur  ar ergänzte unter dem DE 19251 / Die relıg1ionspadagogl1-
Schen Übungen en den ıntersemestern stattgefunden; eh-
INerTr der ehrzahl die Lehr- und tadtvıkare Die Vereinba-
rTun; muit dem Provınzlalschulkollegiıum, die anfanglıc. 1el utes
versprach, ist ‚, dUuS mehrfachen Grunden bısher nıicht ZUII gewunschten
Entfaltung gekommen, und eESs MU. abgewartet werden, ob die
praktischen Schwierigkeiten behoben werden koöonnen.‘‘ Worin die
Schwierigkeiten bestanden, und weichem Schulpraktika
stattgefunden hatten, wurde nıchtgl

Am prı 1926 reichte 1Delus einen Bericht des arrers 11c Dr
Delekat ber die Arbeit der wissenschaftlichen e  un des RPI 1
Te 1925/26 eın und fugte emerkungen hinzul8s

838393 —25
8894 — 25
7384 —26
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Delekat meınte, der Entwicklung des Instituts Ließe sich eın
Fortschritt mehr a1s einer i1CAtIUN. eutillic. erkennen Anfangs hatte
sich nıicht vermeıden lassen, daß sıch unter den als Vollmitgliedern
Berufenen solche befunden hatten, die guten Wiıllen, aber nıicht dıe
Fahı  eıten eigentlich produktıver wissenschaftlicher Arbeit be-
saßen. Es mMUSse das Bestreben se1ın, be1 der Gewaährun. VONn Stipendien
die wissenschaftliche Qualikation der Bewerber prufen. Ks
urie als eın wesentlicher Fortschritt bezeichnet werden, da ß die Zahl
der ewerbungen jJetz gTOß 1st, daß eine Auswahl moglich ist In der
Hauptsache hatten sıch heologen beworben, jedoch hatten den
etzten emestern jJeweils eın oder Zzwel Lehrpersonen dem engeren
Kreıs der Einberufenen gehort Wenn eiıne ausreichende Empfehlun
vorlıege, werde die uinahme Von einer Vorarbeıt ang!ı; gemacht,
eren ema der Leıiter der wissenschaftlıchen un stelle DiIie
Entscheidung ber die Aufnahme rfolge der aufgrund eınes
VO  - allen Institut tatigen Ozentien abgegebenen otums Von den
Übungen selen die orlesungen trennen, die sich einen großeren
Kreıls richteten.

Delekat, der als Leıiter der wissenschaftlichen Abteilung unterzeıich-
nete, dann auf cdie rlesungen und Übungen der beıden etzten
Semester eın Referenten Dıbelius, lic Jahn, Pfarrer Dehn!?* und

selbst fur wochentlich mehrstundige Lehrangebote Mıt einer
enennung der Stipendıiaten schlo der Bericht 1Dellus fugte hiınzu,
der Fortschritt Se1 erster Linıe dem steigenden Ansehen verdan-
ken, das sich Delekat innerna. der wissenschaftliıch arbeitenden
Kreise erwerben geW habe Spranger habe ın mıiıt seiner
persönlichen Vertretung bel besonderen Anlassen beauftragt Delekat
und Jahn mußten gehalten werden: moOoglıch Se1 das NUur, WenNn S1e
finanziell ELW. besser geste. wurden als bisher Es ware weiıiter
erwunscht, Wenln die Zanl der Stipendıaten ELW. erhoht werden
konnte.

Am 1927 berichtete der Reichsbote, daß das RPI Vertreter des
Kultusminister1ums, des Provinzlalschulkollegiums und der obersten
kırchliıchen Behorde einer Aussprache ber den Religionsunterricht

den Berufsschulen eingeladen DiIie biısherigen gunstigen
Trfahrungen, cdie all mıit einem olchen Religionsunterricht Baden,
Wurttemberg und ZU. '"Teı1l auch 1mM Rheinlande gemacht habe, ließen
eine dige egelun. diıeser wiıchtigen padagogı1ıs  en rage auch fUur

Jahn, Ernst, 1NC., geb 1893 Berlın, 1926 Pf. Berlin-Steglıtz Fischer 372
Dehn, Gunther, 1, geb. 1892 Schwerin, 1908 omhıilfspre Berlın, 1911 Pf. Reformatı]ions-
kırche Berlın, 1930 Profif. Takt.Theologie 1ın a  e, 1933 zwangspenslonilert, =]'
Dozent Kıirchl ochschul:k Bek Kırche erlın, Pf. In Ravensberg, —!! Prof.

Ta eologıe ın Bonn, gest. 1970 RGG® Dl 340 {f£.
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Preußen Thoffen Die Frucht dieser Besprechung zeigte der anresbe-
T1C 1926/27. Zunachst berichtete 1Dellus ber eıtere Fortschritte20.
ach elekats Pestalozzibuch WarTr eiInNne eıtere Arbeit des eıchen
Verfassers erschlenen: Vom S1N; und Grenzen bewußter Erzıehung.
Leider WUunschie die philosophische Fakultaät fur die Ha  1LaiLıon och
eine kleinere Arbeit vollig anderer Art, doch werde auch diese bald
erscheınen, da ß darauf gerechnet werden konne, da ß die Habilıtatiıon
och 1mM laufenden TEe eschehen werde Jahn habe einNne kurze
chrıft herausgegeben Wesen un Grenzen der Psychoanalyse. Die
chrift sSEe1 wıissenschaftlich fundiert un! gunstig eurtie worden.
Nachdem 1Delılıus dann och ber die Stipendiaten berichtet hatte,
kam ZU auptgegenstand des diesjahrigen Berichtes Das Institut
hatte sıch esonders die Oorderung des Berufsschulunterrichtes angele-
gen sSeın lassen. mehreren Stellen sSe]1 bereits Reliıgionsunterricht
erteilt worden Besonders wertvoll WarTr eın eiıner Kursus BEWESECN, der
dem Landwirtschaftsministerium fur diıe der us  ung begriffenen
Lehrerinnen andlıchen Berufsschulen angeboten werden konnte
1Delus emerkte noch, daß cdıe Verleihung der theologischen Oktor-
WUurde Pfarrer Gunther Dehn esonderer Bezugnahme auf
se1ine Mıiıtarbeit 1Im RPI rfolgt Wal, und verwlıles auf die Eintsc.  jeßung
der Generalsynode VO 11 Maı 1927 ZU. Ausbau des Instituts21. nNneu
bemerkte ©  9 daß die entscheidende Aufgabe fur das RPI ach WI1€e VOT
arın bestehen mUuSsse, Delekat seıner wı1issenschaftlichen Arbeıt
erhalten Die dankenswerte rhöhung der ZU. erfügung stehenden

habe ermoOglıcht, elekats Bezuge eLIwas heraufzusetzen,
daß seine Stellung 1mM Augenblick als mMatierı1e befrıiedigen gelten
Uurie ach der abılıtatıon werde die Tra geste werden mussen,
ob die Schaffung eiıner hauptamtlıchen erreichen seın werde
Diese hauptamtliche beantragte untfer dem 18 Februar 1928,
erbat die Besetzung mıiıt Delekat un! eine Erhohung des Zuschusses fur
das Institut22. Am September berichtete C daß eine mundlıche
Besprechung zwıschen dem Geistlichen Vızeprasıdenten, den beteilig-
ten theologischen und jJurıstischen Reiferenten un ıhm stattgefunden
habe23 Es S] 1n USS1C. DE  MMeEN worden, dem RPI den a  eneines kirchlichen ereıns geben, un dıe hauptamtlıche Dıiırektor-
stelle die orm einer Vereinsgeistlichen-Stellung bringen Er habe

uübernommen, die naheren Unterlagen Papıer bringen, damıt
die Vereinssatzungen ausgearbeıtet werden kön.n_ten.

400—
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1esenTahatte 1Delus och nicht ausgeführt, da Delekat eine
andere beziehen onnte, und amıt die unmittelbarste und
dringendste Notlage behoben Wä.  3 Er konnte sıiıch damıt einverstanden
erklaren, och etwa fur eın Jahr selıner en bleiben,
Dibelius aber geglaubt, dem iırchlichen entralfonds die Mehr-
ausgabe fuür das aufende Jahr sollen. egen Ende des
chnungsjahres werde auf die aC. zuruüuckkommen.

Dies geschah jedoch nıcht, vielmehr teıilte unter dem ugust
1929 mıit, daß Delekat einen Ruf als Professor die Allgemeıine
Abteilung der Technischen chschule Dresden Thalten und
ang!  en habe ber einen achfolger habe mıiıt Vizepräsiıdent

Ur  ar gesprochen. Über das Ergebnis der Bemuhungen werde
berichten?*.

nier dem 11l November 192925 onnte mitteiulen, daß das
Kuratorium beschlossen habe, den Privatdozenten Dr IC
Hall  ®© mıiıt der einstweiulıgen Leıtung beauftragen. Eıne estie
sel nicht ingegangen worden, solle vielmehr Wiınter eın bıs Zwel
Mal wochentlich VON Halle heruberkommen und 1mM nachsten Jah:  —+ ach
erln umzı]ıehen und gan: die Arbeit eintreten

Am 20 September 1930 STAanN! derm.des Leiters bevor, da
die Professoren Eduard Spranger und Werner er seine Umhabilıtie-

ach erln befurworteten, und die Fakultat die erleınun,; des
Professorentitels beantragt hatte Dr Wıichmann wurde VO. preußi-
sSschen Ministerium der 1ıte. eines Professors verliehen?®©.

Am 17 September 1932 MU. mitgeteut werden, daß der
geringen ıttel die Arbeıt auf das Außerste eingeschräankt worden sei®‘’
Fur das bevorstehende Wıntersemester sel eine Arbeitsgemeinschaft
muit dem omkandidatenstift vereinbart worden, die beiıden en
WITTISC  iıch ZU; kommen und sıch, wI1e hoffe, auch sachlich
bewäahren werde.

Berichte ber die wissenschaftliche el des STIILUTS ehlen für
die eıt des Professor Wichmann Jedoch bezeugt einNne Anfrage des
Preußischen Ministeriums fuür Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
das Ansehen, das das stitut geno TauU Professor Ilse Peters VO.  - der
Pädagogischen Akademıile Dortmund hat Unterbringung
hoheren huldıenst und Beurlaubun. das RPI gebeten*®,

beabsıc)  ıgt se1ın, TAauU Professor Peters VO.  - Ostern 1933
beschäftigen, wurde der Minister bereıt se1ln, versuchen, ZUIN Aprıl

7807 —29
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1933 einrete Studienrätinnenstelle erın fur S16 freizumachen Der EOÖO  v
außerte siıch zustimmend??® und das RPI kündigte unter den Vorlesun-
gen und Ubungen für das oOommMersemeste 1933 Professor Ilse
eters Die Überwindung des padagogischen ıberalısmus Lebens-
und Unterrichtsgestaltung der vangelischen chule

ber 1933 eue erren den EO  x Dıbelius wurde als
Generalsuperintendent pensıoniıjert und sehr vieles wurde anders

Bevor arauf ingegangen WwIrd muß och festgestellt werden daß
be1l 1DeNus nıcht NUur die erantwortung für dıe Arbeit des RPI sondern
auch fur die Verwaltung Jag Das machte Muhe gelegentlich er und
auch Kummer hauptsächlich der Finanzlerung des Nniernen-
INCNS, fur das keinen festen tat gab

Fur jedes Halbjahr spater fur jJedes Jahr VOTauUs mußten die ıttel
angefordert werden Slie en sich schwer einschatzen namentlich

der nıcht ubersehenden Zahl der Stipendiaten die
der Regel monatlıch 200 Mark erhiıielten Unvorhersehbar Wal, weilche
Referenten welchen Honoraren ZU[ Verfügung stehen wurden Die
Schätzungen INn gewesen Es mußten Nachforderungen
gestellt werden Haufig mußte 1Delus auUuSs eıigenen ıtteln Vorschüsse
eisten Selbstverstäandlic MU. auf Heller und Pfennig abgerechnet
werden elche SkTaite ıhm ZUr Verfugung standen wIird nıcht
gt Vermutlich War 1el eigenNe Kleinarbeit VO  - gefordert die
dem großen Mannn nicht behagte 1nma. r1iß ihm der Ged  sSiaden

Maı 192550 benutzte S kurze Anwesenheıt erli1ın waäahrend
Rundreise UrC die Kurmark die ausSszusprechen

eillen weıteren Betrag VO fuür das RPI- uüberweisen
wollen Am prı gebeten 5000 fur das stitut bereıtzu-
stellen Mıt dem Finanzreferenten besprochen mMi1t
Rucksicht auf die bevorstehende Grundung der adagogischen Akade-
INlen vielleicht klein WenNn1g er gegangen werden OoONNe als dıe
) — 6  D Hılfspredigergehaälter, VO  - denen UrSpPTrUu:  IC ausgegange: Wa  ;
Überwiesen sSınd iıhm NUur 3000 ‚„„Da ich erst ZU. Juni VO  5
Rundreise wıeder heimkomme und da iıch das stitut ZU Junı nıcht
ohne Miıttel lassen kann, bın ich genOoUgt, den wenıgen 1900808 ZUI

Verfügung stehenden Stunden abermals berichten und abermals
bitten Ich kann NUr den rıngenden UunscC. aussprechen INr
die Arbeit nıcht wieder dieser elise erschweren und den
Geschäftsgang belasten Ich habe ZWEEI TE lang die Arbeiıt des
Instituts NUur der else aufrechterhalten onnen, da ich ortwah-
rend aus eıgenen Mıiıtteln Vorschusse geleistet habe uch Jetz wıeder

9003 3°
7180 25
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habe ich persoönliıch einspringen mussen. Das MU. einmal eın Ende
haben.‘‘ Die einz1ıg möOögliche OSUN,; erschien ihm arın bestehen,

ZU jeden uartals eine Q conto-Zahlun. der ohe des
voraussichtlichen Quartals-Bedarfs eantragte. „Ich gebe mich der
Erwartung hın, da ß die eantragten Summen dann auch gemä. dem

gezahlt werden.  .6 Diese Eiıngabe hat ffenbar den OrNn des
Referenten hervorgerufen. S1e ist mıit Ausrufe- und Fragezeichen
versehen und tragt an den Vermerk Eın Verkehrston aus

der Ara der Verfassung! Offensichtlich entsprach die Vertfas-
sungsurkunde der Evangelischen Kırche der Altpreußischen nNnıon
nıcht allen Punkten den unschen des Referenten Er trug 1mM
Kollegium sSeiINne Beschwernis VOTL, und dieses entschloß sich, dem Herrn
Generalsuperintendenten eine ernste Ermahnung zute1l werden
lassen, deren chlu hieß ZUIN USCTUC brıngen, daß
unNnseIrIen) schmerzlichen Bedauern dıe Fassung TEeSs chreibens
die auch seltens eines Generalsuperintendenten der obersten Kirchen-
behorde geschuldete Achtung vermıssen 1aßt‘‘S1. Das achanlıegen ist
aber offenbar erfullt worden, enn untie dem Junı 1925 chrıeb
Dibelius®?2: ‚s ist MT eın Bedurfnis, dem EO meınen esonderen
Dank auszusprechen fur die großzügig. Art, der die Finanzlerung
des RPI fur das auiende Jahr nunmehr gerege ist. Ich bın überzeugt,
daß sich die Arbeıt auf dieser Grundlage freı und fruchtbar entfalten
kann  06 Zu diesem chreiben merkte der Referent lediglich WI1e
g!, 1Delus aber WwIrd sich als moralıschen Sleger empfunden
en

och einmal ist der eieren‘' unzufriıeden mıiıt ihm. ntier dem
pru 1931 berichtete Dibelius®5®, da ß ach der abılıtıerun Wich-
INanns jetzt für die Leıtung eine Qu.  ıfizıerte akademische Ta
hauptamtlıch eingestellt werden MUSSEe Dadurch lejenige
Erhöhung der usgaben ein, VO  - der wıederholt die ede Wa  -

Gleichzeıitig habe siıch dıe Notwendigkeıt ergeben, das Institut andere
Raume verlegen. ETr habe eine 5-  ımmer-  ohnun. gemietet. Um die
Erstattung der Mehrkosten

Dazu konnte der Referent NUur bemerken: Alles ohne vorherige
eITagun: des der iınftferner einfach zahlen hat!

Gezahlt hat offenbar, doch der Errichtung der Leiterstelle ist
nıicht gekommen.

31 7190—25
7519— 25
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Westfalische Stipendiaten ım Relıgionspadagogischen Institut
Der Evangelischen andeskirche der alteren preußischen Provin-

Z  ®} Wal die Einheit des Kirchenregiments 17 Summepiskopat, die
Eıinheıit des Bekenntnisstandes als unlerte Kirche und die Einheit des
Gottesdienstes Urc dıe Agende vorgegeben ach or des
Kpiıskopats Wäal der Kirche aufgegeben, Eıiınheit un! Gliederung Nne

ordnen Das gelang Urc die Verfassungsurkunde der vangeli-
schen Kiıirche der altpreußischen Union®4. Der Bekenntnisstand War
vorgegeben, die Einheit wurde gewahrt UrC die Einheit der Gesetzge-
bung, dıe bel der Generalsynode lag, die Eiınheit der Leitung UrcCc den
Kırchensenat und dıe Eiınheit der erwaltung Urc den Oberkirchen-
Trat und die ihm unterstellten Konsistorien der einzelnen Kırchenpro-
vinzen.

bgesehen VOoONn diesen Institutionen der Leitung un! Verwaltung
gab eES Kınrıchtungen, die der Gemeinschaft dem rıesigen Kırchen-
korper dienten. Dazu gehorten das omkandidatensti erl1ın und
cdıe Predigerseminare 1ın den Provınzen, cdıe Jeweils auch andıdaten
aus anderen Proviınzen aufnahmen. uch das Religionspadagogische
Institut, sehr e padagogische Aufgaben ubernahm, sollte der
Gemeinschaft der Kırche dienen. WAar kam der großte 'Teıl der
Te  eNnmer den Kursen AQUus der erlin-Brandenburgischen Kırche,
aber die ‚„„Stipendiaten‘‘, also die andıdaten, fur die die osten
ubernommen wurden, kamen AQUus den übrigen Kirchenprovinzen.

uch es  en en den ursen teilgenommen. ber S1E So
jetzt Kurze berichtet werden, wobel nN1C. mehr festgestellt werden
kann, ob und welchem Umfange einzelne gleichzeitig der
philosophischen der Universitat studıert haben Be1l einıgen
geht aus den Unterlagen hervor.

Wer der westfalische Kandıdat Wal, der 1923 als ‚„„‚Miıtarbeiter‘“‘
benannt wurde, aber nıcht teiıllnehmen konnte, weiıl sıch Schwilerigkei-
ten hinsic.  1C seiıner Vertretung ergaben, ist nıcht bekannt®>

Beri£iokat‚ Bruno, geboren 30 Maı 1904 Gelsenkirchen-Eppen-
dorf. studierte der phiılosophischen Fakultaät erın und Halle,
darauf heologie Bonn, ubıngen, Rostock un Gottingen. 1930
PromoviIlerte ZU Dr phıl Halle mıit der Dissertation: Industrie-
padagog!]. be1i den Philanthropen und be1l Pestalozzı (1934) ach dem
zweiten theologischen FEi:xamen Wäar Mitarbeiter beiım ugendwerk
Hainstein be1l Eisenach/Thür., danach Stipendiat des RPI VO. Sommer-

GBI 1924, 59
186{f£.

197



semestier 1930 bıs ZU iıntersemester Gleichzeitig studierte
Padagogık der Universitat. 1933 kam als Hılfsprediger das
Stephansstift-Hannover. 19338 wurde ZUMM Pfarrer der Kirchenge-
meılınde unen, Kirchenkreis Dortmund, berufen Vom prı 1940 bis
eptember 1945 WarTr Soldat

Ende Dezember 1946 ubernahm einNne Professur fuür vangelische
eologıe der adagogischen ademıiıle Dortmund Lunen.

STLar 28 Dezember 1949 Lunen
Veroffentlichungen Argernis oder Glaube, 1934; Stockers

Stellung ZUr Judenfrage, Wıtten 1937; Die prophetische Otfscha der
Auseimnandersetzung mıit der judischen Volksreligion, erlin 193856

Buss.e‚ Martin, geboren Februar 1904 em:
studierte eologıe Bethel, Ottingen und Munster, VO

Herbst 1926 War fur eın Jahr Kandıdat des Domkan  atenstifts
erhn ach dem zweıten theologischen Examen War VO Sommer-
semeste: 19238 bıs ZU Sommersemester 1929 Stipendlat des RPI
Hılfsprediger War Munster, Jollenbeck, als Synodalvıkar
Kirchenkreis Hamm , ecEnde 1934 wurde ZU Pfarrer der
ırchengemeinde Bielefeld-Neustadt Paul-Gerhardt-Bezirk) berufen
Kriegsdienst leistete VO  - September 1943 biıs September 1945 1949
wurde ZU. Superintendenten des Kırchenkreises Bielefeld gewaäahlt.
1969 trat UuSSe den uhestand®”.

Flemming, Friedrich, geb 16 Maı 1894 aumburg-Saale
studierte eologıe Le1ipziıg, Halle, Erlangen und erın Das

wurde Urc Kriegsdienst VO  - ugus 1914 bıs anuar 1919
unterbrochen, dann Berlin fortgesetzt. Von Herbst 1920 bıs Herbst
1921 Warlr Kandıdat des Domkandıdatenstifts Berlın 1922 wurde
Pfarrer der Gemeilnde Drosedow/Pom. Im Februar 1925 promovIılerte

Greifswald ZU. Licentilaten der eologıe mıiıt der Dissertation: Die
treibenden Ta der lutherischen Gottesdienstreform, 1926

Am 26 Oktober beantragte das Kva:  elısche Konsıstorium der
Provınz Pommern eine Aufnahme das RPI ‚‚Pastor 11c Flemming
ist eın tuüchtiger Geistliıcher ETr ist geboren 16 Maı 1894 und seıt

Februar 1922 Pfarramt. Er ist uns fur die Vertretung der Belange
der vangelischen Kiıirche der chule gegenuber und fuüur die Forderung
der padagogischen IUC  eıt unter den Geistlichen wertvoll, daß
moOglıchst viele Pfarrer unseTer Kirchenprovın eine jıefere padagog]l1-
sche us  ung erhalten.‘“‘

Aau.| Nr. 377
Bauks Nr. 934
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emmı1ng War iıntersemester 1925/26 Stipendıiat des RPI
Am prıl 1926 berichtete Delekat ber ‚„LIC Flemming

WUurde VO  - errn Generalsuperintendenten MUS mpfohlen und
benutzte Aufenthalt Institut eiNnerTr allgemeinen Orientie-

religionspädagogischen Fragen Se1in Interesse richtet siıch auf
das Problem der konfessionellen und weltlichen chule Cdß 1926 wurde
ach Hamm , 1932 ach unster berufen 1937 verließ Westfalen,
Pfarrer Berlin-Steglitz werden Im Kırchenkamp War ent-
schlossener Verfechter der Bekennenden Kırche bruderratliıcher ıch-
tung Nachdem schon waäahrend Amtstaätigkeit unster
Disziplinarverfahren ihn eingeleıtet worden WAarl, wurde
Anfang eptember 1939 eines Briefes Gemeindeglieder
ZUIN Kriegsbeginn fur 1er Monate aitıer

1964 trat den Ruhestand Er starb Oktober 1971 erTl11ın-
1ıkolassee

Veroffentliıchungen Christentum und Deutschtum, 1932 Wehr un
Waffe Gespräch ZWıSChHNhen elinNen. „Deutschen Tristen  .6 und elinen)

„Christliıchen Deutschen‘‘ Wuppertal Barmen 1934 Das Judenproblem
und SE1INeE edeutun:; fur Kırche und Welt etzıiıngen 195238

NOo.  e, Martıin, geboren Ü  6 Marz 1900 Großgräfendorf/Prov Sa
studierte eologie und Philologie (Padagogık) Marburg, Tüubiıngen
und unster ach dem zweıten FExamen Warl Stipendilat des PRI VO
iıntersemester 1926/27 bıs ZU Wiıntersemester 1928/29 und studierte
gleichzeıtig der Nıversıta erın 19238 Wäal Hılfsprediger
unster 1929 Studienassessor Bethel Im gleichen Jahr WwWUurde
Anstaltspfarrer Nowawes/Bran un:! 1934 den Neinstedter An-
st;  enNn/I”’TOV Sa 1956 uübernahm das Pfarramt Steinbach/Hessen

er 1970 den Ruhestand trat
Knolle SLar Februar ey

Philipps, Werner, geboren 26 Februar 1905 ern
studierte eologıe Bethel, Tübıingen, Berlın un! unster 17

erln und Munster Padagogık Vor dem zweıten theolo  en Kıx-
amen Wäarlr VO Sommersemester 1929 bis ZU Sommersemester 1930
Stipendiat RPI Kr Wal ılfsprediger Weıtmar, Studieninspektor

Predigerseminar oes dem 1TeKTiIOr ınter, dann wıeder
Hilfsprediger en Ende 1934 wurde ZU. Pfarrer rnsberg
berufen anuar 19538 WarTr Superintendent des Kirchenkreises

au. Nr 1707 8887 25 7384 26 Brakelmann (Hg), TC. KrIieg, Munchen
1979 145 151ff
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Doest, ab 1964 Superintendent des Kiıirchenkreises TNsber 1972 trat
den Ruhestand
Veroffentliıchungen eschichte der Evangelischen Kırchenge-

meinde Arnsberg, TrnSsber. 1975; Generalsuperintendent ılhelm
Zoellner, Bielefeld 84

Pıutti, Hans Werner
wurde ugus 1892 Münster/Westf. geboren eıt 1911

studierte Jura; der erstie Weltkrieg unterbrach das Studium, das 1919
mıt der Promotion ZU. Dr Jur beendet wurde ach zunachst freıbe-
ruflicher Tatıgkeıit trat Ende 1927 als Mıtarbeiter eım Evangelischen
Presseverband 1tz Witten/Ruhr eın und eitete die Elternbunde
VO Westfalen und Lippe als Geschaftsfuhrer Wahrend diıeser eıt Warlr

Sommersemester 1929 Stipendilat des RPI Von 1934 War
Reichsverban vangelischer chulgemeinden 1tz Wupper  -Bar-
TINeN tatıg, ach dessen Auflosung be1l einem Verlage und beiım Oolks-
missionarischen Amt 1tz eCc bıs Seiıner Einberufung 1
Sommer 1940 Da als Gerichts- und wehrof{ffizıer Brussel
eingesetzt WAarl, wurde Herbst 1945 fur Monate internijert und
ach der NtLlass Herbst 1947 „n Kat ohne Sperre einge-
reiht‘‘ 1943 WUurde freler Miıtarbeiter eım Presseverband,
neben Mitarbeit Sonntagsblatt un Zeitschrıften wıieder Eltern-
arbeit übernahm, VOTI lem 1Im Industriegebie und 1M Sauerland 1961
wurde fuür diese Tatıgkeıit e1ım Katechetischen Amt angestellt. Aus
Altersgruünden 31 61 ausgeschleden, STar Pıutt1i Februar
198041

P1a'ti1‚ Johannes, geboren 17 Februar 1903 Herford.
studıierte eologıe Tuüubıngen und Munster. Stipendilat des RPI War
VOL dem zweıten E:xamen ommMersemester 1927 ach dem 1ılfs-

dienst Ssen un Mennighuffen WUuTrde 1928 Pfarrer 1n Bunde
emeıindebezirk Kırchlengern) 1930 berief ıhn dıe Dıakonissenanstal
Kaliserswerth und 1946 uübernahm eın arram Wetzlar 1970 Trart

den Ruhestandi2

Reciteker‚ artın, geboren 29 Oktober 1900 Bielefeld.
studierte eologie, Philosophie und Padagogık, hauptsaäachlich

Berlın, VO ıntersemester 1925/26 bis ZU. Sommersemester
1929 Stipendıiat des RPI WAarTl. Am Oktober 1926 berichtete Delekat

40  40 auks NrT. 4A44
41 Archiv der Evangelischen TC VO:  - Westfalen, kte Pıutti..
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ber ihn „Pfarramtskandidat Redeker beabsıchtig erın ber eın
ema AUS dem Toblemkreıs Christentum und Humanıtat O-
vleren. erhandlungen mıiıt Professor Spranger SINnd eingeleıtet.“‘

nfier dem Juni 1927 berichtete 1Dellıus dem EÖO  n „Unter den
sonstigen Miıtarbeitern ra ıc Redeker hervor. Er hat 1 Lauf des
etzten Jahres sich zunachst den Liıcentlaten erworben Er ist jetz 1mM
Begri{ff, SEe1INeEe Dissertation abzuschließen, mıiıt der Berlin bel Pro-
fessor Spranger promovleren wIird. Lic Redeker ist sofern einNne ganz
andere atur als Dr Delekat, als mıiıt wıissenschaftlichem TNS starke
praktische en verbındet. |DS ist unseTr un:! Seın UnsC.  9 sich
zunachst, ebenso w1e Dr Delekat, einer philosophischen Fakultat
habılıtiıert Wenn eSs iıhm dann einmal moglıch seın wurde, einen leıten-
den Posten eiıner padagogischen ademıile Ooder dergleichen
bekommen, wurde der evangelischen Kırche voraussıchtlich ganz
ausgezeichnete Diıienste eısten  ‘“

1930 wurde Professor der adagogischen ademle Cottbus
1932 ha  1L.ertie sich als Privatdozent für Praktische eologıe
unster Diıie ensa bot i1hm das Hamannstıft, dessen Inspektor
wurde. 1934 wurde iıhm der Lehrstuhl ubertragen, VONn dem ÖOtto Pıper
vertrıeben worden Wa  ; llerdings WäaTl dieser Professor fur ystematı-
sche eologıe gewesen, waäahrend Redeker neben Pra  iıscher
eologe blıeb Redeker wurde 1936 ach 1el berufen, eıinen
EeNTSTIU. fur systematische eologıe uübernahm.

Redeker STar Maı 197045
Wiıchtigste Veroffentlichungen
Humanıtat, olkstum, Christentum der rzıehun. Ihr esen

der edankenwelt des Jungen Herder dargestellt, 1934
Die evangelısche erantwortung der Demokratie, 1954
Kileler Kloster der eschichte Schleswig-Holsteins, 1960
Kıleler Kloster un akultat, Aufl 1964
Friedrich Schleiermacher, 196844

I1I1
Das Ende des Religionspadagogischen Instıituts

Am September 1933 chrıeb 1Dehus den ‚„‚Nachdem
der Kirchensenat Meıne Pensionl]:erung ausgesprochen hat, mu ß ich
meılıne zahlreichen Tbeıten, die ich neben meınem eigentlichen Amt
geleistet habe, andere an egen Hıer besteht eine esondere
Schwierigkeit hinsıc  1C des Religionspädagogischen Instituts Er
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schildert: die finanziellen Schwierigkeiten und fuhr fort „ VOr allem
aber bietet das Religionspadagogische Institut die Unterhaltsbasıs fur
Professor Dr Wıchmann eine erufung ach Berlin ist seinerzeıt
Einvernehmen mit dem kKvangelischen Oberkirchenrat eschlossen
worden Es bestand am: die Aussicht, daß es sich eın erhaltniıs
VON begrenzter auer andeln und Professor 1C. eın Trdiına-
rlat fuür adagog] berufen wurde Der mschwung aller erhaältnisse
hat cdiese Aussıcht vorlaufig zerschlagen. Die Eiınkunfte VO  = Professor
1Caus sSseinem Lehramt der Unıversıtat Siınd sehr geriıng. Die
Unterhaltsbasıs fuüur ihn, WwW1e esa| das KRelıgionspadagogische
stitut. Und nachdem dıe Kırchenleitung ıihn ZUT Übersiedlung VON
Halle ach erın veranlaßt hat, hat S1e IN. eiINe moralısche Verant-
wortiung aIiur uüubernommen, daß hier erınen kann  66 Dıbelhlus
bat auch fuüur die zweiıte des Etatsjahres den Betrag Von viertel-
jJahrlic 4 000 ZUT Verfugung stellen, eiINe erso  chkeit
bestimmen, cdie mıiıt dem Oktober seiliner die Leıtung des Instituts
und die geschaäftliche erwaltun. uübernımm:

DIie Herren machten sich dem RPI gegenuber SC bemerk-
bar Am 11 September chrıeb einer VO.  - ihnen mit ergebenem TUß
Heıl Hıtler! ichmann, MUSSEe mıit ihm ber den weıiteren Bedarf
des Instituts sprechen und gleichzeitig el feststellen, WI1€e das Kura-
torıum Zukunft ges  e werden SO. Kr nehme d daß Herr Dr
1Dellus wesentlich SeiNnerTr Kıgenschaft als Generalsuperintendent
Vorsitzender gewesecnN ware sich arın ırren, ate Auf-
ärung*®, ber die Unterredung g1bt es keinen Vermerk, doch stehen
auf einem losen Zettel einige amen fur das eUe Kuratorium. S1e sSiınd
dem Kenner der Kreign1isse des Jahres 1933 bekannt Freıitag, Dr
Krause, Peter4*”’.

1Delus Thielt untie dem 26 September die Nachricht bDer dıe
ahlun; der erbetenen 4 000 als Unterhaltsbeihilfe ZU. RPI fur die

alfte des KRechnungsJjahres 1933 und wurde gleichzeitig
Regelung der Verhältnisse des Instituts der Übergangszeit eiINne
Unterredung mıiıt Oberkonsistorialrat Peter gebeten. nNnier dem
28 September*® bat ©  9 davon absehen wollen. Er habe das RPI auf
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immer wıiederholten unsch des EO  v bıs jetzt geleıtet. Es wurde sSe1ınes
Erachtens dessen aCc. se1n, ber die Zukunft des Instituts ach S@1-
1E TMEeSSeEN verfugen. Sachliche Informatıonen ate be1 Prof.
Wiıichmann erfragen.

Diıieser wurde darauf unter dem Oktober ZU. Oktober einer
Unterredung mıiıt Peter geladen*?. ach dieser Besprechung verhan-

das Kollegiıum des EO  F der Sıitzung VO 10 das Verhaltnis
EOÖO  z Wıchmann, faßte aber och keinen eschluß, da zunachst die
Rechtslage gepruft werden sollte Das ollegıum stellte dann

Oktober einstımmıg fest, daß Wıchmann egenuber weder echtlı-
che och mMorTralısche Verpflichtungen des EOÖO  v bestunden ()k-
er hat Wichmann och eine Antwort des EO  x erhalten Die ZUgE-
sagte Rate ist och nicht eingegangen Er sSe1 nıicht mstande, dıe Arbeıt
1Nns Werk setzen, eine innerhalb 10 Jahren aufgebaute Arbeiıt l1ele
zusammen! Darauf der EO dem Kuratorium ıchmann
mı1  t>o daß mıit Rucksicht auf die angespannte Finanzlage VO  - einer
weıteren Unterstutzung des RPI absehen musse, doch solle ZU. ErmoOg-
ichung einer mO reibungslosen Abwicklung der Verpflichtun-
gen 4 000 gezahlt werden, unter der Voraussetzung, da das urato-
rum das RPI ZUIN 31 Marz Js auflose un! das Nnventar SOWI1Ee die
Bıbliothek kirchlichen Besıtz er  TEe und ach dem Domkandıda-
enstift abgebe

„„Was den errn wıssenschaftl eıter des Instiıtuts anbetrifft,
vermoöogen WIT ZWal eiINne rechtliche oder moralısche Verpflichtung des
KOÖO  E fur sSeın weıteres Fortkommen Sorge iragen, nıicht anzuerken-
NEC, werden Jedoch bel dem zustandıgen Minister dahın vorstellig
werden, daß der staatlıche Lehrauftrag erweıtert werden mochte.

Wır ersuchen das Kuratorium diesen unNnseIrIen orschlagen Stel-
lung nehmen

Am 21. November®! bat der EO den Mıiınıster, den derzeıtigen
Leıter des stituts, errn Professor Dr Wıchmann, der Zt. als VO  -

erher berufen wurde, mıt Rucksicht auf seiline Tatıgkeıt eım
RPI eiınen kleinen Lehrauftrag fur Padagogik der Uniıversitat erln
erhalten hat, staatlıcherseıts eine olle Beschaäftigung ach seinem
unsche moglıchst eiINne Professur uüberfuhren wollen, die iıhm
und Se1INeTr Famıilıe eiıinen auskommlıchen Lebensunterhalt sıchert
Vielleicht ame auch eiNne Verwendung 1CcCAhMAanns Rahmen der
staatlıcherseıits beabsıchtigten Ausbildungskurse fur Religionslehrer

einer padagogischen ademıle ra
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Wıchmann chrieb 19 November®?2, habe VO.  - einem
Beschluß des EO gehort, jedoch eiıine Nachricht avon Wiıe sehr
spräche das fuüur seıne Auffassung, daß Verpflichtungen bestunden, die
sich eben nıicht umgehen heßen Er befande sich eiıner beispiellosen
age! 1C. einmal fur den nachsten ona habe dıe ittel der
and Auf diesem T1Ie ist VO  - dem damalıgen Vizepräasıdent des EO
Rapmund vermerkt, habe telefonısch mitgeteilt, daß bıs ZUIN

\ Marz se1ıine Bezuge weıter erhalten wurde, cie aus den bew:  en
4000 entnehmen (0)88815) eıtere Entscheidung fuür dıie eıt ach
dem 34 ber Abfindung bleibe vorbehalten.

Im 1933/34 seitizte das RPI seine Tätigkeit zunachst och fort. Die
Deutsche gemeıne Zeiıtung berichtete 17 No 510 Relig1i0se
Volksunterweisung Deutschland. nter diesem 1te I1-

staltet das Religionspädagogische stitut 1Im Lehrervereinshaus
eine Vortragsreihe, deren Rahmen sprechen werden: Komm. Schull-
Trat Freıtag (Reichsreferent fur Schule und Religionsunterricht der
Glaubensbewegung Deutsche Christen), Oberkonsistorlalrat Dr Wie-
eke (Reichsreferent fur eologıe und chschule der Glaubensbewe-

Deutsche Christen), Studienrat pOoNNOLZ, Dr Trause, omMm
Rektor Becker, Herr und Pfarrer Herrmann

Außerdem wurde ı1er auf Vorlesungen und Übungen des RPI selbst
hingewlesen: Dr med Künkel, Die eU«C Charakterkunde und die
relig10se eltanschauung, Profi. Dr Wichmann, Das Neue Testament
der Jugendunterweisung und Gegenwartsfragen relig10ser TZ1e-
ung'

Am November chrieb Wıchmann, daß das chreıiben des EO
VO 31 erhalten habe Er MUSSEe die ort ausgesprochenen
Auffa:  en entschieden erwahrung einlegen Auf das Werk, das
einfach fallen gelassen werde, wolle nıcht och einmal naher einge-
hen, sondern siıch auf das beschranken, Was sSe1ine Person betreffe und
Was auszusprechen iın die orge {Uur seiıne und seiıner amlılıe Eixistenz
zwinge der IMO)  w wirklıich glaube, eine moralische Verpflichtung
fur seine haben? alle habe eine auskoöommlıiche Stel-
lJung gehabt Der EO habe wıssen mussen, Was tatl, als aus

einer olchen Stellung wegberief. Er sSe1 fur die Arbeıiıit ın der preußi-
schen andeskirche gewONNeEN worden. uch Dıbellus un! die fruheren
Mitglieder des EÖO  x hatten die Verpflichtung anerkannt. dıe
Verpflichtun: blehnen, weıl sıch jetzt AUS anderen Mı  lJledern
zusammensetze? uch formal onne der EO der erpflichtun: nıcht
auswelchen | S habe siıch eın dem EÖO  z angegliedertes Institut
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gehandelt, fur das dieser verantwortlich sel Das Kuratorium habe
lediglich beratende Funktion fur die geistigen Belange des Instituts
gehabt Miıt einer auskoöommlichen Professur se1 einverstanden, doch
solle =) eS sıch nıcht leicht vorstellen, das Ministerium fuür den Plan
gewınnen, da es der einung Seın werde, daß die Verpflichtun: bel der
Kirchenbehorde liege uberdem werde eine Erhohung des
ehrauftrages für erın eine genugende LebensmöOglichkeıt chaffen
ICn bıtte er och einmal, eh: iıch 1es als Tatsache hinnehme,
eine Benachrichtigung, ob wirklıich der Oberkirchenrat be1 der Ansıcht
beharrt, da eıne, auch keinerleı moralısche Verpflichtung mıiıt
gegenuber fühlt!‘‘>4

Am November erklarten Ur  ar und Spranger 1m uitrage des
Kuratorı1ums, daß dieses fuür eine Entscheidung ber diıe Zukunft des
RPI nıcht zustandıg sSel. Grunder und Unterhaltstrager sSe1 ausschlieli-
iıch der EO Infolgedessen sSe]1 das Kuratorium auch nıicht der Lage,
die rechtliche oder dıe moralısche Verantwortung fur dıe Zukunft des
Leıters des RPI uübernehmen.

Offenbar 1e der EO Jetz fur notwendig der Rechtsfra-
gen Tuhere Miıtglıeder des EO  v ach ihrer Meinung fragen. Der
zustandıge Referent Kons Rat Dr Wollermann horte 1ın Gemeiminschaft
mıiıt Oberkons  at 1eneke den ehemalıgen Geistlichen
Vizepräsiıdenten D. Burghart dessen ung, alleın
Oberkons  at a. D Henselmann dessen urghar
klarte, das Kuratorium des RPI Se1 gut WI1e nı]ıemals Erscheinung
etireten; selbst habe NUr eiNne einzıge Sıtzung mitgemacht. Das
NSItiuU sSe1 als Nebenunternehmen des EO  x aufgefaßt worden. In
einer Plenarsıtzung des sSe]1 anlaßlıch der Bewilligung einer Rate fur
das Institut vorgetragen worden, da ß - azu übergehen wolle,
Professor 1ıchmann berufen Man habe auch daruber gesprochen,
daß die ra einer etwaigen Pensıon Schwierigkeiten mache, daß INa  5

aber ho{ffe, mahlıch verstandıgen Verhaltnıssen kommen
arauf Se1 die Rate bewilligt worden. Mıt Rucksicht auf dıe amalıge
TrOtfe Regierung Se1 keın Ormlicher Vertrag muiıt abgeschlossen WOI -

den, sondern INa habe ESs alles mundlıch und mehr unter der and
gemacht. Er selbst wurde VO Standpunkt des AaUuSs die moralıiısche
Verpflichtung gegenuber anerkennen

enselmann sagte ebenfalls, das RPI Se1 eın Unternehmen des
SgeWwesen. Wenn INa. den Gedanken gehabt habe, eSs einen rechtsfahli-
gen ereın umzuwandeln, Se1 das 1U eschehen, Nichttheologen
anstellen un die assen anschließen konnen Das Kuratorium sSe1
eın Arbeitskreis 1Delus gewesenN,; INa habe Mahlıng un! pranger
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heranzıehen wollen Bel Wıichmann habe INa angenomMmmMen, daß
bald einen staatlıchen Le.  rag bekommen WUurde
er habe einen Vertrag muit ihm abgeschlossen. Be1l der

Beschaftigu: Institut habe sıch gewissermaßen einen Lehr-
auftrag der Kiıirche gehandelt, der unbefristet gewesecnh sel. habe sıch
aber onnen, daß die Kırche nıcht auf die Straße seizen Wel-

de, falls sich nıichts ZUSC  en kommen lasse un ZULI Zufriedenhe:
arbeite. Von einer Lebensstellung sSel nN1].e gesprochen worden. MUSSe
zumiıindest eine nıchtkurzfrıstige Übergangsversorgung erhalten. Ks sel
aber grundsaätzlic. bedenklich, eine bewahrte Ta w1e ihn abzu-
auen.

In erster Linie sel1 zweckmäßigsten, das stitut aufrechtzuer-
halten und behalten dies nıcht geschehe, MUSSEe einNne ber-
gangsSverSsorgun: Wıchmanns für eın Daal Te Erwagung SCeZOBCN
werden®

Den Gedanken der Übergangsversorgung machte sıch der EO  x
wohl oder ubel eigen. Am ZU Dezember beantwortete Wichmanns
Eıngabe VO November®®: DiIie Vorwurtfe welse der EO  x als unsach-
lıch und unbegruündet entschiıeden zuruück. iıne rechtliche Oder ander-
weitige Verpflichtung ZUT dauernden Sicherung der X1STeNZz erkenne

nıcht hatte sich VOIN vornehereıin ber die ungesicherte TUund-
lage seiner Eixistenz als stitutsleiter klaren Seın mMUsSsSen und sSe1 das
auch ohne Zweiıfel gewesen. Kr habe selbst bemerkt, daß mangels
eiINer ıhm zustehenden Pension eine Lebensversicherung eingehen
mußte Der Vorsitzende des Kuratoriums habe einem Schreiben VO

September bemerkt, daß be1l der erufun: ach erın die Aussicht
bestand, daß es sich eın erhaltnıs VO.  5 egrenzter auer handle,
und bald eın Ordinarlat fur Padagogık erın berufen werde Eis
sel eutlic. geWEeESECN, daß eine Lebensstellung als Institutsleiter
nıicht gedacht WAaäT, sondern daß erster 1N1ıe die Moöoglichkeit ZU
Ausbau einer akademıiıschen Gelehrtentaätigkeit erın gegeben
werden sollte

Es bliebe die Bereitschaft des EÖO  7 ber die Notlage der ber-
gangszel hıinwegzuhelfen Er eize sich fur die icherung der Ex1istenz
1m Staatsdıienst eın. Die ezuge selen DIS Ende Marz gesichert. Schließ-
lıch habe der EOÖO  E beschlossen, ohne rechtliche erpflichtung fuür TEel
TEe eiINe Übergangsversorgung gewähren, und ZWarTt 1 ersten Jahr

ohe VO  - 300 monatlıch, zweıten Jahr 200 monatlıch,
drıtten Jahr 100 monatlıch. Kalls VOT auf der TEL re eiINne
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gesicherte und auskommliche Lebensstellung en sollte, werde die
ahlun; entsprechend fruher eingestellt

Am 13 Dezember der inıster mıt, daß 1ıchmanns erwen-
dung Staatsdienst nıicht moglıch se1° ‘ Januar be-
naCNrTIı1C.  1gt wurde®?.

Wıchmann wandte siıch 21 erneut dagegen, daß das RPI aufge-
loöst werde, da die Belange der Kırche mehr enn jJe Seın Bestehen Not-
wendig machten. Die Absıicht, i1hm ber die ersten Schwilierigkeiten
we.  elfen, erkenne Grundsatzlic konne nıcht davon
bgehen, da ß ıhm egenuber dıe Absıcht ausgesprochen worden sel, die
Stellung so lange aufi  lten, bis es gelungen wäre, ihm eine
dauernde Lebensstellung verschaffen. uch dem Schreiben des
Herrn Generalsuperintendenten ıbelıus, auf das sıch der EOÖO  x erufe,
werde die moralısche Verpflichtung des EO  x egrunde Es sSel1 acC
des EOK, eiINeTr befrıiedigenden Losung kommen Bıs dahın mMUSSe

damıt rechnen, daß ZU. mındesten der Weise fuür gesorgt
werde, WwWI1e fur das ersie Jahr USS1IC. genomMmMen sej>°

Dieses Schreiben gab dem EO  7 eine eranlassung, dıe vorgese-
ene Übergangsversorgung anderweıtig regeln®“,

Jetzt lag dem EO och oDb, die aume kundıgen und sich mıiıt
der ‚„„Huterin‘‘ auseinanderzusetzen, die ZUTr Raumung ihrer ung
NUr be1l einer indung bereıt und der Lage Wä.  H uch Wıchmann
eldete sich untie dem 1934 och einmal®!; beklagte sıch, daß
ıhm VONn weılıteren Versuchen des EO ihm eine Lebensstellung
eschaffen, nichts bekannt geworden sel. UrCc die Art der OSUNng, die
die Kirchenbehorde getroffen habe, sahe sıch genotigt, sıch eine
aum ertra  1C. Lage begeben muiıt der Aussicht, daß sıch inr
ach Jahres{ir1iıs nıcht behaupten konne. Es sSel bekannt, daß diese
Osung nNnıe anerkannt habe eine Anspruche selen nıcht unbillıg, VO  5

hervorragenden auch kirchlichen Personlichkeiten se1 versichert
worden, daß die aCcC des RPI sehr wichtig sel, 1e. daran, die
aC 1mM Guten beenden, bıtte eiıne Rucksprache ET WUurTrde
empfangen, protestierte den escnel! und stellte eiINne weitere
Kıngabe Aussicht®?2. S]ie stammt VO 292 12 1934®3, begrundete die
Notwendigkeit der Weıterführung DZw eueTroffnung des stituts, und

erbot sich, die Weıterführung uübernehmen Fur SEe1INeEe persönliche
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Lage erbat eine OSUNg, be1l der beruhigt die Zukunft sehen
konne. Darauf beschloß das Plenum des EO  x anuar 193564,; daß
es siıch außerstande sehe, VO  5 den fruher mitgeteilten tellungnahmen
abzugehen. ‚„Diese Entscheidung bitten WIT, als en!  1g betrachten
und VO  - weılıteren Eingaben oder esuchen dieser Angelege  eit
absehen wollen Dagegen SsSind WIT bereıt, Sıie be1 Tren Bemuhungen

eine Cue«e Lebensstellun ach Kraften unterstutzen, etitwa UrCc.
Befüurwortung Ihrer staatlıche oder andere Stellen gerichteten
Gesuche  ‘(( Prasıdent Dr Werner wurde abschließende Zeichnung
gebeten.

Wıchmann, der inzwıischen ach enni1gsdorf be1 Berlın
WAarlL, er 1935 erneut starkstem Maße Verwahrung®. Er
bat och einmal auf das drıingendste, endlich abschließender else
fuür Abhıulfe un fur Sicherung sSseıner Zukunft SOTgeN. Darauf verwıles
der EOÖO  x auf den eschel VO Z Januar 35 den als endgultig un
abschließend betrachten bat©® Mit der Anweisung, letztmalıg
natlıch 100 fuüur das Jahr 1936/37 zahlen, SC  1eben dıe en

Die ‚eschichte des RPI WarTl Ende die schwierige Fi-
nanzlage der Kırche der entscheidende Tund fur die chließung WAarTrT,
Ooder ob amıt eın chla den verhaßten großen Mannn der en
Kirche, Generalsuperintendent 1ıbelıus, zumındest verbunden WAarT, ist
schwer auszumachen.

Ottomar Wiıichmann WarTr 19. Maı 1890 Zerbst geboren 1919
habilitierte sich als Privatdozent fuüur osophıiıe und Pad-
agog1ı 1930 wurde ort ZU nıchtbeamteten außerordentlichen
Professor ernannt, ebenso ach mha  ıt1ierung 1931 ern 1939
WUurde als planmaßıger außerordentlicher Professor ach Wıen
berufen ach dem Zweiten Weltkriege wurde planmaßıger außeror-
dentlicher Professor un! Miıtarbeıiter adagogischen Seminar
ITubiıngen 1961 WUurde emeriıtiert Wıichmann STar 23 Oktober
1973 Kalkutta/Indien®”

Wiıchtigste Veroffentlichungen
Platons TE VO stinkt und enıle, 1917
hilosophiıe und Polıitık, 1920
Platon und Kant, 1920
Die Scholas  L 1921
E und Freıiheıt, 19292
Sozlalp  osophie, 1923
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Eiıgengesetz und bildender Wert der Lehrfacher 1930, Aufl 1964
Erziehungs- und Bildungslehre 1935
Platon; €, Gesamtdarstellung und Studienwerk®3.

vorıge nmerkung.
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